
haltlıch etiwas aASCcCH haben In se1- frıed Rottenecker erarbeıteter einleıten-
NEeIN ehrlichen Rıngen darum ist cdieses der Teıl (11—21) stellt eren enese
Buch (3:8; das schon 2001 erschıen, VOTLT.
dem Kezensenten aber erst 2005 C- DıiIe beıden folgenden Teıle gewähren

anhand Antworttexteegt wurde, eıne fesselnde und oNnende ausgewählter
Lektüre. einen Einblick in dıe Ergebnisse der

Walter Klaiber Befragung. Teı1il 11 23-148) wıdmet
sıch in acht Themenfeldern „lebens-
geschichtliche[n] ezüge[n]| end-
mahl und Eucharıstie“ WIE egserfah-

Dorothea Sattler, Friederike Nüssel, NSCHH, Zeiten ‚hınter dem Eisernen
Menschenstimmen Abendmahl Vorhan  b  » aber auch Glaubenskrisen,
und Eucharıistie. Erinnerungen An- konfessionsverbindende Ehen und Fa-
iragen Erwartungen. Verlag Otto mılıen, oder Berührungen mıt den

trTeNzen des Lebens be1l Krankheıt undLembeck, Frankfurt a.M., Bonifatıius
Verlag, Paderborn 2004 311 Seıten. Sterben. eıl {I11 (149—29 hingegen

16,— EUR ze1gt in zehn Unterthemen anhand der
„Abendm  sfeı1er und Eucharıstie“ Umfragezuschrıiften „inhaltlıche Be-

eın virulentes Thema im /Zusammen- zuge Abendmahl und Eucharıstie“
hang des ersten Ökumenischen Kır- auf und beschäftigt sıch unter anderem
chentages 2003 in Berlın. DIie dazu in mıt den bıblıschen urzeln der Mahl-
den Medien dargestellten Konflıktherde feı1ern, dem Opfergedanken, Vorstel-
ermöglıchten jedoch NUr einen kleinen lJungsweılsen der wahren und wırklıchen
Eıinblick in die Vielfalt der Auseıiınan- Gegenwart Jesu, mıt Amtern und Diens-
dersetzung und Begegnung. Aus dem ten und SCAHEHBIIC mıt Vorstellungen
Blıck geriet e1 VIieITaC dıie VOIINl Prä- VON „eucharıstisch leben‘  .. Jeder der
sıdıum des OKT durch die Projekt- insgesamt achtzehn Ihemenblöcke

‚„„‚Ökumenischer wırd nochmals in einem ZweischriuttSIUDDC Zugewinn“
schon im Vorftfeld inıtnerte Umfrage untergliedert In „Persönlıche Menschen-
‚„ Was verbinden SI1ıe mıt der Feiler vVvon stimmen‘““ und „T’'heologısche Hınter-
Abendmahl und Eucharıistie”?““, dıe VOoNn gründe‘‘, wobe1l letztere in Hınweise auf
Januar 2003 in den Zeıltschrıften weıterführende Literatur usmünden.
chrismon, chriısmon 1LUS SOWIEe Christ Dass im Rahmen der „Iheologischen
In der Gegenwart anlıetf und Urc ıne Hıntergründe” dıe UVO zıti1erten APer

sönlıchen Menschenstimmen‘““ wederOnlıine-Umfrage 1m men des nter-
netauftrıtts des OKT 2003 noch ergäanzt gedeutet noch gewertel, geschweıge
wurde. DiIie eingegangenen 514 E1 denn auf theologische oder konfes-
chrıften wurden VOI1l Okumenischen s1ionelle Korrektheit hın überprüft WECTI-
Institut der Kath.-Theol Fakultät der den, ist e1in außerst anerkennenswerter
Unıiversıtät ünster erfasst und WISSeEeN- Schriutt der Autorinnen, der ihre Ach-
schaftliıch ausgewertel. Die beıden (ung VOT dem persönlıchen Glaubens-
Münsteraner Theologie-Professorinnen ZEeUgNIS AUus$s dem Kontext der jeweıligen

Nüssel evang.) und attler (kath.) Lebensgeschichte ZUUSdrTuCcCNg
haben hieraus die vorlıegende Studıe Zeugnisse WIe z B das über cdıe „„E1IN-
zusammengestellt. FKın erster, VON Wın- drücklichste und damıt unvergesslıche
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Abendm:  sIeı1er  6C der während der 1CcN Anstoß der jeweılıgen Vorlage
Kriegsgefangenschaft 948 eın ‚„„Katho- nehmen brauchte.
1ıscher aplan, e1in protestantischer Im abschließenden vierten Teıl 293—
Pfarrer und eın Methodisten-Prediger 31 werden die Aussagekraft der Stu-
ebenfalls, W1€e WIF, Gefangene“ ingela- die W1e auch die TeENzeEN dieser ussa-
den hatten (25). tammen dus eiıner t1e- gekraft aufgezeigt und ıneÖökumenische
fen lebensgeschichtlichen Berührtheit Standortbestimmung VOTSCHOMIMECN.
und verbileten ıne Fragestellung WIEe Das Besondere und Reizvolle dieser
dıie nach der theologischen oder kır- Studıie 1e2 nıcht zuletzt in dem Sanz
chenrechtliche Erlau  e1 jener Lar anderen Zugang ökumenisch-theolo-
g1e Der Schreıiber Jedenfalls erinnert iıschen Fragen Eucharistie und
sıch S1e. als ine „Gemeıninschaft der enN! Was SONS vielTac
eılıgen‘ und fügt hınzu: „und keıner nahezu endlosen kontroverstheolo-
der Teilnehmer hat sıch der Iränen SC- gischen Dıskussionen führt, ıst hıer PCI-
schämt.Abendmahlsfeier‘, zu der während der  nen Anstoß an der jeweiligen Vorlage  Kriegsgefangenschaft 1948 ein „katho-  zu nehmen brauchte.  lischer Kaplan, ein protestantischer  Im abschließenden vierten Teil (293—  Pfarrer und ein Methodisten-Prediger —  311) werden die Aussagekraft der Stu-  ebenfalls, wie wir, Gefangene“ eingela-  die wie auch die Grenzen dieser Aussa-  den hatten (25), stammen aus einer tie-  gekraftaufgezeigtundeine ökumenische  fen lebensgeschichtlichen Berührtheit  Standortbestimmung vorgenommen.  und verbieten so eine Fragestellung wie  Das Besondere und Reizvolle dieser  die nach der theologischen oder kir-  Studie liegt nicht zuletzt in dem ganz  chenrechtlichen Erlaubtheit jener Litur-  anderen Zugang zu ökumenisch-theolo-  gie. Der Schreiber jedenfalls erinnert  gischen Fragen um Eucharistie und  sich an sie als eine „Gemeinschaft der  Abendmahl. Was sonst vielfach zu  Heiligen‘“ und fügt hinzu: „und keiner  nahezu  endlosen  kontroverstheolo-  der Teilnehmer hat sich der Tränen ge-  gischen Diskussionen führt, ist hier per-  schämt...‘“. — Der mutig zurückhaltende  sönlichen Lebensgeschichten entlang  Umgang der Autorinnen mit den wie-  ausbuchstabiert. Die konfessionellen  dergegebenen Zuschriften weist Zzu-  Unterschiede sind auch in diesem exis-  gleich die Richtung für die Leser und  tenziellen Zugang vielfach spürbar, zu-  Leserinnen, sich ebenso achtungsvoll  gleich aber auch die verbindenden Er-  auf den Polylog jener Menschenstim-  fahrungen der Freude und Erleichterung  men einzulassen und sich von ihnen an-  nach Liturgiereformen in beiden großen  sprechen zu lassen.  Kirchen im 20. Jahrhundert sowie die  Die zu jedem der achtzehn Themen-  ebenso verbindenden Erfahrungen je-  blöcke ausgeführten „Theologischen  ner, die in der.einen wie in der anderen  Hintergründe‘“ setzen sich nicht un-  Kirche nicht glücklich wurden mit die-  bedingt mit eucharistietheologischen  sen Reformen.  Fragen auseinander, auf jeden Fall dis-  Hätte man sich auch vereinzelt die  kutieren sie die vorangestellten persön-  Darlegung der theologischen Hinter-  lichen Erfahrungsberichte nicht, son-  gründe noch etwas themennäher ge-  dern sie bringen einen sachkompetenten  wünscht, so tut dies doch dem Gesamt-  Überblick über den jeweiligen histo-  konzept keinen Abbruch. Es bleibt zu  rischen, gesellschaftlichen oder psy-  hoffen, dass sich die weiteren wissen-  chologischen Kontext eines Themen-  schaftlichen und kirchenamtlichen öku-  blockes. So werden z. B. in II.2 (43-51)  menischen Gespräche von den hier zu-  die Situation der Kirchen in der DDR  sammengestellten „Menschenstimmen“‘  sowie deren öÖkumenische Kontakte  anrühren und bewegen lassen. Die hier  dargelegt. Die beiden Ökumenikerinnen  zusammengetragenen Erfahrungen am  Sattler und Nüssel haben die achtzehn  Puls des Lebens und ihre profunde Be-  Rubriken „Theologische Hintergründe‘‘  leuchtung aus theologischer, kirchenge-  untereinander aufgeteilt, wobei die je-  schichtlicher wie gesellschaftskritischer  weilige konfessionelle Perspektive für  Perspektive stellen eine empfehlens-  die Leserschaft durchaus spürbar bleibt.  werte Basisliteratur für alle dar, die sich  Bewusst haben sich die Verfasserinnen  in Wissenschaft, Pastoral und Bildungs-  damit begnügt, dass die je Andere kei-  arbeit mit ökumenischen Fragen um  392Der mutig zurückhaltende sönlıchen Lebensgeschichten entlang
Umgang der Autorinnen mıt den WI1Ie- ausbuchstabiert. DiIie konfessionellen
dergegebenen Zuschriften welst Unterschiede sSiınd auch in dıiıesem X1S-
gleich die iıchtung für dıe Leser und tenziellen ugang vielfTfac spürbar,
Leserinnen, sıch ebenso achtungsvoll gleich aber auch dıe verbindenden Kr-
auf den Polylog jener Menschenstim- fahrungen der Freude un! Erleichterung
iInen einzulassen und sıch VOoNn ihnen nach Lıturgiereformen in beıden großen
sprechen lassen. Kırchen 1im 20 Jahrhundert SOWIE dıe

Die jedem der achtzehn Themen- ebenso verbindenden Erfahrungen Je-
blöcke ausgeführten „JIheologischen NCI, e in der.einen WI1Ie In der anderen
Hıntergründe‘‘ setizen sıch nıcht Kırche nıcht glücklıc wurden mıt dıe-
bedingt mıt eucharıstietheologischen SCMH Reformen.
Fragen ause1nander, auf jeden Fall d1s- Hätte I[11al sıch auch vereinzelt dıe
kutieren S1e dıie vorangestellten persOn- Darlegung der theologischen Hınter-
lıchen rfahrungsberichte nıcht, SON- gründe noch eIiwas themennäher g —
dern S1Ee bringen einen sachkompetenten wünscht. tut dies doch dem (Gesamt-
Überblick über den Jeweılıgen h1ısto- konzept keıinen Abbruch Es bleıibt
riıschen, gesellschaftliıchen Oder PSY- en, dass sıch dıe weıteren WISSsSenNn-
chologischen Kontext eines Themen- schaftlıchen und kırchenamtlichen Ööku-
lockes SO werden in H: 43—5 menıschen Gespräche Von den hler 7  —
die Sıtuation der Kırchen In der DDR sammengestellten „Menschenstimmen‘‘
SOWIEe deren ökumenische Kontakte anrühren und bewegen lassen. DiIie hıer
argelegt. Die beiden Okumenikerinnen zusammeNngetragenen Erfahrungen
attler und Nüssel haben dıe achtzehn uls des Lebens und ihre profunde Be-
Rubrıken „ITheologische Hıntergründe‘‘ leuchtung dus theologischer, ırchenge-
untereinander aufgeteilt, wobe1l die Je- schichtlicher WI1IEeE gesellschaftskritischer
weılıge konfessionelle Perspektive für Perspektive tellen ıne empfehlens-
die Leserschaft durchaus spürbar bleibt. erte Basıslıteratur für alle dar, dıie sıch
Bewusst haben sıch dıe Verfasserinnen in Wiıssenschaft, Pastoral und ıldungs-
damıt begnügt, dass dıie Je Andere ke1- arbeıt mıt ökumenischen Fragen
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Abendmahl und FEucharıstie auselınan- Das kann 111all besonders gut slam,
dersetzen. aber ebenso Christentum oder Bud-

AaDrıele Lachner hısmus zeıgen.
Darum ist gul und höchst aNSC-

RILTUALE INCSSCHHL, dass in diesem uch „Rıtuale
in den Reliıg10nen“ afrıkanısche Rıten

Bernd Michael Linke Hg.) Rıtuale In eınen besonderen Stellenwert eKOM-
den Relıgionen. Verlag (tto Lem- HNCN haben An ihnen kann INan zeigen:
beck, Ta)  ur Maın 2004 218 „Das Leben ist en Rıtus““ (} Thiel
Seıiten. Kt 16 EU  A Afrıka, 6511 und Linke ına
DIie wissenschaftlıche Erforschung und apan, SI1)

der Rıten hat Hochkonjunktur. Es INAas Thiel hat jahrelang In Afrıka ZE-
se1N, daß das moderne Leben.uns In ebt und kann dUus eigener Erfahrung
dıe Unübersichtlichkeit stößt, dass WIT und Forschung Beıispiele anführen, de-
rıngend wıeder eıner Ordnung EedUrTr- NCN nıcht einfach Exotıik anhaftet, SOMN-
fen Der Eıinzelne ist überfordert, Je- dern emin1iszenzen Rıten 1im e1ge-
weıls selbst ıne sinnstiftende Ordnung NCN Ortiieben erinnern. Döring

erfinden, zumal WL S1e in der oreift diesen Weg auf und beschreıibt
Famıhe auch der nächsten (Generation ‚Sterbebräuche und Trauerkultur‘‘
weiter vermıiıtteln wıll Rıten vermitteln Rheıinland eın JText, der in mMI1r
Sınn, aber i1st eın Sınn, der kollektive viele Erinnerungen meılıne Jugend in
E  ungen ündelt DIie Rıten en einem ostwestfälischen Dorf wachrieft.
sıch in der Gemeinnschaft CW.  t’ Wılie wichtig Rıten sınd, Ww1issen alle,
darum kann INan auf S1e. zurückgreıfen. die seelsorgerlıch Irauernde begleıten.
Da S1e ursprünglıch eıne Angelegenheı DiIie t1efen seelıschen Störungen, dıe
der Gemeininschaft n9 ırd auch durch AdHNONYINC Beerdigungen be1 den
Jetzt dıie Gemeininschaft DCUu einbezogen Hınterbliebenen verursacht werden,
werden können Sınn und (Geme1nn- werden uns erst angsam bewusst. Man
schaft, beıdes brauchen WIT 1n der kann davor 11UT Es ist gul, dass
postmodernen Gesellschaft Rıten das Buch gerade auf TIrauerbräuche 1im
scheinen Hılfen anzubıleten. Kulturvergle1ic eingeht (Afrıka, 25{

Doch auf welche Rıten ırd INan Südamerıka, 45{ff, Rheinland, S:
rückgreıfen? Es ist wichtig festzuhal- aber auch darauf aufmerksam macht,
ten, dass alle Rıten, dıe sıch nıcht autf dass Früh- und JTotgeburten schon

ur besıtzen und ordentlich bestattetdıe Gesellschaft als solche, sondern auf
den Jahresablauf (Weıhnachten, stern, werden sollten, WEn nıcht trauma-
Erntedankfest) oder den Lebenszyklus tische Schäden be1 den Müttern zurück-
(Geburt, Pubertät, Hochzeıt, Sterne) be- Jeıben sollen
zıehen, auf alte Tradıtiıonen der schrıft- es ın allem eın lesenswertes Buch,
losen) Stammeskulturen beziehen. Ich das aufze1gt, WEeIC ıne Schatzkıste kol-
NNn SI1E „primäre Reliıgi0onen“, denn lektiven Bewusstseins die Rıten sınd und
S1e bılden dıe Basıs aller Reliıgi0onen. S1e wesentlich dazu beitragen, dass
Auch dıe späteren Rıten der Weltrelıig1- umanum nıcht zerstort wiırd und
nNnen oreifen immer aut dıe VOTSCSC- Zusammenleben menschlıch bleibt
benen Rıten der Stammesvölker zurück. he0o Sundermeiler
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